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Im Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 


19. Auguſt 1819. 


Aus dem Badiſchen, vom 28. Juli. 

Das Ober-Appellations⸗Gericht in Manheim 
hat auf Vollziehung der Dodesſtrafe an Sand, 
der dem Tode nahe ſeyn fol, angetragen, der 
Großberzog aber den Antrag noch nicht ange 
nommen. f 
Die Arretirung zweier Akademiker und eines 
Frauenzimmers zu Freiburg hat denn doch, 
wie ein oͤffentliches Blatt ſagt, über eine ges 
beine Verbindung Aufſchluß gegeben. Das 
Frauenzimmer, welches mit verwickelt iſt, ſoll 
ſich mit einer faſt unbegreiflichen Schwärmerei 
zu beſtimmten politiſchen Ideen bekennen. 

Wiesbaden, vom 3. Auguſt. 

Die Verhaftungen in der bekannten Ver⸗ 
ſchwoͤrungs⸗Geſchichte, mit der auch Loͤnings 
Mordverſuch in Verbindung geſetzt wird, dau⸗ 
ern fort. Die Gefaͤngniſſe ſind bereits mit 
Perſonen aus allen Staͤnden angefuͤllt. Taͤg⸗ 
lich werden noch Gefangene eingebracht und 
Schrecken har ih über das ganze Land vers 
breitet. Der Steuer-Einnehmer Conradi iſt 
verhaftet worden, weil ſich ein Brief von Ads 
ning an ibn vorfand. Die Familie Schnell 
iſt beſonders ſtreuge durch Verhaftungen heim⸗ 
geſucht worden. Des Kriminalraths Schnell, 
der früber fon von der Naſſauiſchen Regie 
rung entlaſſen war und einen Ruf als Profeſ⸗ 
for nach Rußland angenommen hat, konnte man 
nicht mehr babpaft werden. 

Der Bruder Lönings, ein ſehr geachteter 
Arzt in St. Goardsbauſen, iſt gefangen nach 
Wiesbaden eingebracht worden. Unter den 
Verhafteten befinden ſich nebſt andern mehrere 


dei ihren Gemeinden ſebr beliebte Prediger. 
Der Soldat, der die Wache dei Loͤning hatte 
und ſich Nachlaͤſſigkeiten in der ſorgfaͤltigen 
Beobachtung des Gefangenen hat zu Schuß 
den kommen laſſen, iſt, wie man bort, von eis 
nem Kriegs Gericht zu den Eiſen verurtheilt 
worden. 

5 vom Main, vom 7. Aaguſt. 

Von Hornthal wurde in Bamberg mit 35 
Kutſchen eingeholt, und in einem vierfpännigen 
Galla-Wagen durch die Stadt gefuhrt. deer 
Würzburg aber gab der Einzug des Profeffor 
Behr zu ſehr unangenehmen Vorfaͤllen Anlaß. 
Unter den ihm entgegengehenden Perſonen ber 
merkte daß Volk auch einen Herrn, der kuͤrz⸗ 
lich eine Schrift zum Vortheil der Juden ber⸗ 
ausgegeben bat, und bewillkommte ihn mit 
dem Ruf! „Hepp! Hepp!“ der auf die Zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalems hindeuten fol. Ourch die, 
fer Vorfall erhitzt, ſchritt das Volk zu Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten, brach in mehrere Judenladen 
ein, und warf die Waaren auf die Straße. 
Als am folgenden Tage, den zien, die Gaͤh⸗ 
rung noch nicht aufbörte, erſchoß ein Polizei, 
beamter den Kaufmannsdiener Conrad, und 
die Buͤrgerſchaft erſuchte den Magiſtrat, den 
Beamten zu verhaften, und alle Juden aus 
der Stadt zu entfernen. Da dies Geſuch 
nicht ſtatt batte, erſchoß ein Schuſter eine 
durch die Stadt gehende Patrouille und ward 
verhaftet. Seitdem iſt die Rube wieder ber⸗ 
geſtellt, aber die Juden haben faſt ſämmtlich 
die Stadt verlaſſen. An allen dieſen Unruhen 
nahmen aber die Studenten nur von einer [os 
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bvenswerthen Selte Aa und verſprachen . 
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beſonders den jüͤdiſchen Städirenden Schutz 
gegen grobe Beleidigungen. g 
Um gzten d. entleibte ſich zu Wurzburg ein 
Student, indem er ſich mit einem Federmeſſer 
mehrere Stiche gab und ſich dann am Halfe 
zwei Pulsadern durchſchnitt. N 


In Heidelberg zählt man jetzt 608 Studen ⸗ 


ten, worunter 478 Ausländer. 

Unter den Miniſtern der Deutſchen Höfe, 
welche man in Karlsbad erwartet, befinden ic, 
außer dem Fürften Metternich, der Graf von 
Münfter von Seiten Hannovers, der Graf 
von Einſiedel von Seiten Sachſens, der Graf 
von Rechberg von Seiten Baierns u. ſ. w. 

Auf einem großen Theil des Kantons Fry⸗ 
burg ſtehen noch unverſehrt die Wälder des 
ebemaligen Uechtlandes, welche eben fo nach⸗ 
theilig auf das Klima und den Boden als auf 
die Induſtrie wirken, und dennoch verwendet 
man ſolche Summen, um Berge in Braſilien 
urbar zu machen. Berechnet man, daß dieſe 
Aus rüſtung 16.000 Louisd'or baares Geld mit 
ſich for tfuͤbre (die Regierung ſoll allein 100.000 
Ecus dazu beigetragen haben) ſo wird man 
degreifen, daf der Mangel dieſer Summe dem 
geldarmen Kanten füblbar werden muß. 

Aus dem Brandenburgiſ chen 
vom 7. Auguſt. 

Der Doktor Jahn, welcher in der erſten 
Zeit feiner. Haft das Gefaͤngniß nicht verlaffen 
durfte, hat, wie es beißt, auf boͤchſter Veran— 
laſſung die Erlaubniß erbalten, dann und 
wann innerbalb des Feſtungsbereiches herum 
geben zu dürfen; jedoch wird ibm jedesmal 
ein bewaffneter Begleiter zur Aufſicht mitge⸗ 
geben. Das Ungewobnte der Zimmerluft, wel⸗ 
che nachtbeillg auf Jahns Geſundbeit gewirkt 
baben fol, iſt die Urſache des gemilderten Ars 
reſtes gewefen. a 

Am Geburtstage des Königs, am Zten, war 
die Stadt Pofen des Abends von den Einwoh⸗ 
nern allgemein freiwillig illuminirt. 
SBamburg, vom 10. Auguſt. : 

Beim Schluſſe dieſes trifft noch die Engli⸗ 
ſche Poſt unter andern mit folgenden Nachrich⸗ 
ten ein: | 
London, vom 6. Auguſt. 

Zufolge der Morning ⸗Cpronicle wird die 
Prinzeſſin von Wallis naͤchſtens in London. er» 
wartet, indem Sie ſich gegen neue gewiſſe An⸗ 
ſchuldigungen ſelbſt vertheidigen will. f 


Die auf den gten dieſes angeſetzte Volks 
Verſammlung 10 Mancheſte iſt Wörigkeinich 
für ungefrgmäßig erklart, und Jeder gewarnt 
3 zu nehmen. 8 
Zu Havannab und Vera⸗ £ 

beider derte, era Crux fon das gel⸗ 


N Wien, vom 4. Auguſt. 
Wie unſer Beobachter meldet, traf der Fürft 


Metternich am 27ſten in Karlsbad ein, um Sr. 


Majeſtaͤt dem Könige von Preußen feine Aufs 


wartung zu machen. 


Die nemlichen Urſachen, welche den Auflauf 
in Jaſſy veranlaßten, naͤmlich Bedrückungen 
und Gewaltthaͤtigkeiten wegen vorgeblich vers 
ſteckter Peſt, haben in mehreren Städten der 
Moldau äbnliche Scenen bewirkt. Oodgleich 
der Hos podar dem Volke Abhülfe verſprochen 
hatte, ſo hielt er doch dies Verſprechen nicht, 
ſondern ließ noch außerdem mehrere Einwobs 
ner unter dem Vorwande der Theilnahme om 
Aufruhr in Verhaft nehmen, in die Salzgru⸗ 
be auf Arbeit ſchicken und fogar hinrichten. 
Die Zahl der vermißten Einwohner beträgt 
gegen 80 Perjonen, Man hat einige todte Körs 
per im Hofe des Reſidenz⸗Pallaſtes in Miſt 
vergraben gefunden. f 5 

s London, vom 3. Auguſt. l 

Die Hofzeitung vom Sonnabend enthält fol⸗ 

gende merfwürdige Proklamation: 
George, Prinz Regent. 

Da in verſchiedenen Diſtrikten Großbrittan⸗ 
niens Verſammlungen einer großen Anzabl 
Sr. Maj. Untertbanen auf Veranſtalten von 
Perſonen ſtatt gefunden, welche, oder einige 
von denſelben, durch verfübreriſche und hoch⸗ 
verraͤtheriſche Reden verſuchtzbaben, der vers 
ſammelten Menge Haß und Verachtung gegen 
die Regierung und die Verfaſſung des Landes 
einzuflößen und beſonders gegen das Haus der _ 
Gemeinen, fo wie Ungeborſam gegen die Ges 
füße und einen Aufſtand gegen Sr Majeſtaͤt 
Autboritaͤt zu erregen; und da Wir vernom⸗ 
men, daß man in einer ſolchen Verſammlung 
die Geſetze ſo weit übertreten und gewagt bat, 
eine Perſon zu waͤblen und zu ernennen, um 
in ibren Namen und von ihnen bevollmächtigt, 
im Haufe der Gemeinen zu ſitzen und fie das 
ſelbſt zu repraͤſentiren, und da maß Ur ſache 
bat, zu glauben, daß mebrere ſoßcher Ver ſamm⸗; 
lungen zu gleichen ungeſetzlichen Zwecken gehal⸗ 
ten werden ſollen; da ferner mehrere gotiloſe 


und berfäbreriſche Schriften gedruckt, öffentlich 
bekannt gemacht und abſichtlich verbreitet wor⸗ 
den, um den obigen Zweck deſto eher und leic⸗ 
ter in Ausführung bringen zu können und Ua⸗ 
zufriedenbeit und Eiferſucht, ohne irgend einen 
Grund, bei Sr. Majeſtat geirruen und gutges 
ſinnten Unterthanen zu erregen; da man Uns 
ferner, benachrichtigt hat daß, um dieſen gott 
lofen Endzweck mit deſto mehrerem Nachdruck 
aus führen zu konnen, man fie in einigen Orr 
genden des Koͤnigreichs heimlich und ungeſetz⸗ 
lich verſommelt bat, um militairiſche Uebuns 
gen zu betreiben, und da nun die Wohlfahrt 
und der glückliche Zuſtand dieſes Koͤnigreichs 
unter dem goͤttlichen Schutze, beſonders in der 
treuen Befolgung der Geſecze und in der Zur 
verſicht auf die Rechtſchaffenheit und Weisheit 
des Parlements beſtebt, vetbunden mit einer 
ausdauernden Zuſammenbaltung und Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Regierung uad die Verfaſſung 
des Landes, welche Tugenden von jeher das 
Eagliſche Volk auszeichneten, und da Wir 
nichts ſebnlicher wünſchen, als die öffentliche 
Rube und die Wohlfahrt dieſes Landes zu er⸗ 
halten und Sr. Majeſtät rechtmäßigen Unter⸗ 
thanen den Genuß ibrer vollen Rechte und 
Freiheiten zu ſichern und Wir demzufolge be⸗ 
ſchloſſen haben, dieſe verruchten, verfuͤhreriſchen 
und bochverrätberiſchen Handlungen zu unzer⸗ 
drucken: ? 
d So haben Wir im Namen und in Voll⸗ 
macht Or. Majeſtaͤt und mit Zuziehung Sr. 
Mofeſtät gebeimen Raths für gut befunden, 
dieſe unſere Koͤnigl. Proklamation auszuſchrei⸗ 
ben, und warnen daher alle Sr. Maj. pflicht⸗ 
mäßige Unterthanen ernſtbaft, ſich zu buten, 
irgend etwas gegen die Geſetze zu unternebs 
men oder zu verſuchen, die ſo glücklich beſte⸗ 
bende Regierung dieſes Reichs umzaſtoßen von 
allen Maaßregeln, welche gegen die oͤffentliche 
Nude find und ſich nicht mit einer guten ger 
ſellichoftlichen Ordaung vertragen, abzuſtehen 
und ermabnen fie ernſtlich, zu jeder Zeit alle 
ibre Krafte aufzubieten, um ein ſolches Vorha⸗ 
ben zu unterdrücken und zu binter treiben, wel⸗ 
ches die oben angefübrten ſchädlichen Folgen 
nach ſich ziehen muß und wir ſchärfen es Gr. 
Maj. lieben Uatertbauen ausdrücklich ein, von 
ollen dergleichen mumsiriſchen Uebungen abzu⸗ 
ſteben, da fe im Gegentheil zur Verontwor⸗ 
tung und Beſtrafung gezogen werden follen. 
Wir beauftragen und beſehlen hiermit allen 


Sheriffs, Friedens ⸗Richtern und Magiſfrats⸗ 
Perſonen, von Städten, Flecken und Gemeinen 
und allen andern Magiſtrats⸗Perſonen in Groß⸗ 
briitannien, daß felbige in ihren reſpektiven 
Diſtrikten ſich alle mögliche Mühe geben, die 
Schreiber, Drucker und Verbreiter der oben 
erwähnten verruchten und verführeriſchen Schrif⸗ 
ten auszufinden und vor Gericht zu ſtellen, 
und eben ſo alles anzuwenden, um derjenigen 
Perſonen habhaft zu werden, welche verführe⸗ 
riſche Reden halten und gehalten haben, fo wie 
aller derjenigen, welche an irgend einer aufs 
rüpreriſchen und ungeſetzlichen Zuſammenkunft 
Antheil baden, die, unter was für einem Vor 
wande ſie auch gebalten werden moͤgen, nicht 
allein gegen die Geſetze, ſondern auch gefäbrs 
— für das Wohl und Intereſſe des Landes 
ind. 
Gegeben Carltonbouſe, den 30. Juli 1819, 
im 59ſten Regierungd» Jahre Sr. Majeſtät. 
God save the King! Nein 8 4 
Hoffentlich wird dieſe Proklamation den ges 
wünſchten Erfolg baben, und den bisher theils 
laͤcherlichen, theils gefaͤbrlichen Zuſammenkuͤnf⸗ 
ten ein Ende machen. Die hieſigen Zeitungen 
enthalten jetzt faſt nichts anders, als Berichte 
uͤber dergleichen Verſammlungen, welche in 
mebrern Städten und Doͤrfern des Landes 
ſtatt gefunden haben. In Stockport bat ſich 
bekanntlich ein Frauenzimmer Clubb zu dieſem 
Endzweck gebildet und am igten v. M. iſt de⸗ 
ren erſte öffentliche Zuſammenkunft geweſen. 
Man wählte eine Präſidentin, welche eine er⸗ 
bauliche Rede hielt und ihr folgten mehrere 
Reglerungs⸗Verveſſerinnen, die ſich bemübesen 
zu beweifen, daß Gott mit ihnen und folglich 
das Recht auf ihrer Seite ſey. Einige Blat, 
ter meinen, daß doch mit den Damen, beſon, 
ders bei ſolchen Getegenheiten, nicht zu ſpa⸗ 
ßen fen. ’ 
Paris, vom 6. Auguſt. e 
Bekanntlich hat der Herzog von Bourbon 
das ſchöne Landgut St. Leu (Taverny), das 
ebemals der Ex⸗Koͤnigin Hortenſe zugehoͤrie, 
gekauft. In der dortigen Schloßkapelle war 
früher die Leiche des Vaters Napoleons briger 
ſetzt worden, dem ein Denkmal etrichtet und 
eine immerwährende Meſſe für die Rube ſeiner 
Seele geſtiftet war. Beim Ankauf des Gutes 
üͤbernohm der Herzog natürlich alle Belaſtun⸗ 
gen deſſelben, die gegenwärtige iſt ihm aber 
exit jetzt bekannt geworden, und als der Pfar , 


rer kürzlich bei feiner Durchlaucht nachfragte, 
verboten Sie, die Meſſe zu halten, ja man 
verſichert, der Körper des alten Hrn. Bona⸗ 
parte durfte herausgenommen und nach dem 
Gottesacker gebracht werden. (Renommee, 
Oat fo viel verwunderliches eben nicht, wenn 
man bedenkt, daß dieſer Begrabene der Vater 
des Moͤrders des Herzogs von Enghien, des 
geliebten einzigen Erben Sr. Durchlaucht ge⸗ 
weſen.) 

Malesherbes, der das Franzoͤſiſche Volk vers 
theidigte, als es unterdrückt war, und Ludwig 
den 16ten vertheidigte, als er unterdrückt wur⸗ 
de, ſoll ein Denkmal erhalten. Der Vicomte 
Pinon gab dem Könige von Baiern davon 
Nachricht, und erhielt von Sr. Majeſtaͤt, nebſt 
einem Beitrag, die Verſicherung: daß er der, 
einem tugendhaften, fein Leben für feinen Ks 
nig aufopfernden Beamten dargebrachten Hul⸗ 
digung, vollen Beifall zolle. Hier eine bisber 
noch unbekannte Anekdote von dem ehrwuͤrdi⸗ 
gen Manne. Malesberbes hatte, wie Boiſſy 
d'Anglas in feinen Nachrichten über denſelben 
erzähle, während ſeines letzten Miniſteriums 
dem Könige in verſchiedenen Memoiren’ geras 
then: da eine Zuſammenkuaft der Stände vor⸗ 
auszuſeben ſey, ja nicht die alte Form beſte⸗ 
ben zu laffen, welche nur die, dem Könige wie 
dem Volke gleich feindselige Ariſtekratſe des 
Adels befördere; ſondern eine mehr nationale 
Form zu waͤhlen. Dieſer damals nicht eins 
mal geleſenen Memoiren, erinnerte ſich Ludwig, 
als er ſchon gefangen im Tempel ſaß, und vers 
langte fie von feinem Vertbeidiger. Malesber⸗ 
bes, der vorausſahe, wie ſchmerzlich ihre Lec⸗ 
türe dem Könige ſeyn werde, ſuchte ihn davon 
abzuwenden, allein Ludwig beſtand darauf, und 
erbielt fie. Bei der naͤchſten Zuſammenkunft 
betrachtete der ungluͤckliche König den treuen 


Miniſter, deſſen Rath er nicht beachtet, eine 


Zeitlang ſchweigend, machte dann die Thür 
des Kabinets zu, warf ſich in feine Arme, faſt 
zu feinen Füßen, und benetzte ihn mit Thraͤ⸗ 
nen. Walesberbes wurde von dieſer Scene 
ſo- angegriffen, daß er erkrankte und ſie nie 
ohne, Schluchzen erzaͤhlen konnte. 

Die Akademie hat einen Preis auf eine poe⸗ 
tiſche Lobrede des Geſchwornen⸗Gerichts geſetzt. 
Es iſt aber kein Poem über vieſen Gegenſtand 
würdig befunden worden. Veriges Jabr ſoll⸗ 
ten unſere Poeten die Lancaſterſche Schulm!⸗ 
thode befingen, da ging es eben ſo. 


Die Special-Jury für Ausſtellung der Kram 
zoͤſiſchen Induſtrie hat erlangt, ee Sol⸗ 
re 4 8 in den Aus ſtellungs⸗ 

en poſtirt werden ſollen. Alſo doch ei 
ein BER one Pere re 

on den 18 Perſonen, die neulich mit der 
Celecifere nach Rouen 5 worden, 
ſtarb der ehemalige Präfekt Bailly, der als 
Mitglied des Convents dafür geſtimmt batte, 
Ludwig den 16ten nach Nord, Amerika zu de⸗ 
portiren. Gleich nach dem Unglück kam eine 
andere Schnellpoſt vorbei, auf der ſich gerade 
zwei Wundaͤrzte befanden, die augenblicklich 
abſtiegen, und den Verwundeten allen ihnen 
moͤglichen Beiſtand leiſteten. Allein ihre Reis 
ſegefaͤhrten waren mit dem dadurch veranlaß⸗ 
ten Aufenthalt unzufrieden, und wollten den 
Poſtillion zwingen, fortzufahren; dies gaben 
aber die herbeigeeilten mitleidigen Schnitter 
nicht zu, ſondern zwangen die Unbarmherzi⸗ 
gen auszudauern, bis die menſchenfreundlichen 
Wundaͤrzte ihr Geſchaͤft vollendet hatten. Die 
Unternehmer einer andern Art von Schnellpo⸗ 
ſten, der Velociferes, nebmen von dem Unfall 
Gelegenbeit, ihr Fuhrwerk als zuverläffiger zu 
empfehlen. 5 * 

150 Kaſchemir⸗Ziegen ſind nun in der Koͤ⸗ 
nigl. Sıäferei bei Perpignan angekommen. 

Einige unferer Zeitungen geben zwar nicht 
neue Nachrichten aus Kadix, aber doch die 
Verſicherung: daß durch die Unruhen der Er⸗ 
pedition kein Eintrag geſchehen werde. Die 
widerfpenfligen Regimenter würden durch am 
dere erſetzt, und man könne ſich von den fünf: 
tigen Unternehmunger Odonnels um fo mehr 
verſprechen, da er ja ſchon bier den Beweis 
gegeben, daß er mit wenigen Mitteln große 
Dinge auszurichten wiſſe. 

St. Petersburg, vom 24. Juli. 

Am 3. August, Abends, wird Se. Maſjeſtäͤt 
der Kaifer von bier nach Archangel abreifen, 
wo Allerhoͤch ſtderſelbe am gten ankommen und 
4. Tage daſelbſt bleiben wird. Die fernere 
Reife Sr Majeflät geht alsdann erſt rückwärts 
is Petraſawodsk im Ologeczkiſchen Gouverne⸗ 
ment und darauf durch Finnland bis Torneo, 
wo der Kaiſer am 28. Auguſt anlangt. Von 
Torneo reiſet der Koiſer über Abo zuruck nach 
St. Petersburg. So werden ſich auch die 
entferntern Gegenden des Reichs der Gegen⸗ 
wart des allverehrten Monarchen erfreuen. 


